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* Orientalische Angelegenheiten .
Alle Nachrichten stimmen darin überein, daß die West¬

mächte entschlossen sind , den Krieg im nächsten Jahre mit
Aufbietung der äußersten Anstrengung zu führen, falls bis
dahin der Friede nicht sollte zu Stande gebracht werden kön¬
nen. Die Ministerien des Krieg - und der Mariae in Paris
und London haben die Beschaffung der nöthigenMittel längst
in's Auge gesoßt, und man kann erwarten, daß, wenn die
Diplomatie die Kriegsfurie nicht zu bewältigen vermag, im
Frühjahre noch weit größere Heere und Flotten daran gehen
werden , Rußland den Frieden abzuringen. Was die Ge¬
rüchte von prvjektirten Feldzügen in Beffakabien und am
Niemen , von der Operation zweier Armeen , die sich in Polen
begegnen sollen, und anderen Kriegsplänen sprechen, mag auf
sich beruhen ; am Ende scheinensie jedoch ebenfalls nur Reflexe
der herrschenden kriegerischen Entschlossenheit zu sein.

Unter diesen Umständen gewinnen die Beziehungen der
Westmächte zu verschiedenen neutralen Staaten ein erhöhtes
Interesse. Daß sich in dem Verhältniß zu Oesterreich und
Preußen voraussichtlich nicht leicht Etwas ändern wird, haben
sie ohne Zweifel längst eingesehen. Um so mehr mögen sie
ihr Augenmerk auf andere Staaten geworfen haben . Von
diesem Gesichtspunkt aus sind die neuerlich besonders kulti-
virten freundschaftlichen Beziehungen zu Spanien, Portugal,
und Belgien bedeutsam ; eben so bedeutsam — wenn auch in
anderer Weise — sind die Differenzen mit Neapel und
Griechenland, die, wenn gleich formell ausgeglichen , doch des
geheimen und lauten Verdrusses noch viel in sich bergen . Am
wichtigsten aber scheint nachgerade das Verhältniß zu
Schweden zu werden . Die Mission des Generals Can-
robert nach Stockholm ist jetzt offiziell. Ihr ostensibler Zweck
ist die Ueberbringung des Großkreuzcs der Ehrenlegion an
den König Oskar , in Erwiederung der Verleihung des
schwedischen Scraphinenordens an den Kaiser Napoleon.
Alle Welt aber glaubt , daß die Sendung des vormaligen
ObergeneralS der orientalischen Armee Frankreichs noch
einen andern , den Anschluß Schwedens an die Westmächte
betreffenden Zweck habe.

Man weiß , daß die Wcstmächte es längst an Bemühungen
nicht, haben fehlen lassen , Schweden für eine Allianz zu ge¬
winnen. Als Lohn galt der Heimfall Finnlands , welches
Schweden vor erst 45 Jahren entrissen worden ist . An
Sympathien für die Sache Englands und Frankreichs konnte
eS sonach nicht fehlen, abgesehen davon , daß im schwedischen
Volke die Tradition der alten Kriege mit Rußland noch sehr
lebendig ist. Aber von Sympathien bis zu Entschließungen
und Handlungen ist ein weiter Weg. Man konnte sich
nicht verhehlen , daß Finnland , selbst wenn es wieder
zurückerobert wäre , doch ein Besitz von äußerst zwei¬
felhaftem Werthe ist. Würde er nicht ewig den mäch¬
tigen Nachbar reizen , dem man die Grenzwache vor die
Thore seiner Hauptstadt stellen würde? Wer würde ihn
für den Umschwung der Zeiten sichern ? Dazu kam viel¬
leicht noch die Familienpolitik der herrschenden Dynastie.
Erst vor kurzem ist durch Veröffentlichung bisher unbe¬
kannter Schriftstücke dargethan worden , daß der Vater des
jetzigen Königs sich vordem die größte Mühe gab , daß Nor¬
wegen mit Schweden vereinigt würde , worauf er gern auf
Finnland verzichtete.

Inzwischen hat der Verlauf der Kriegsereignifse eine Gäh -
rung der öffentlichen Meinung in Schweden wachgerufen , die
immer mehr angestiegen ist ; und als die Kunde von der Er¬
oberung Sebastopol- einlief , wurde dieses Ereigniß aller
Orte« fast mit einer größer» Theilnahme gefeiert , als in
Frankreich und England selbst. Vorher schon glaubte ein
fahrendeMchwedischer Politikus auf eigene Faust den West¬
mächten Me schwedische Legion von 10,000 Mann zuführen
zu können. Man ging zwar nicht darauf ein, mag aber diese
Kundgebung doch nicht unterschätzt haben .

Cs scheint der Druck der öffentlichen Meinung deS Landes
zu sein , welcher den König Oskar neuerlich zu verschiede¬
nen annähernden Schritten an die Westmächte bestimmt hat,
die wir s. Z. einregistrtrt haben . Die Sendung des Gene¬
rals Canrobert will man damit in den engsten Zusammen¬
hang bringen. Es ist abzuwarten, wie sich die Dinge ent¬
wickeln . Vielleicht nehmen sie vor dem Frühjahr keine be¬
stimmte Gestalt an. Schweden vermag immerhin eine Armee
von 50,000 Mann aufzubieten , und auch seine Flotte ist
nicht unansehnlich . Der Rückschlag eines eventuellen An¬
schlusses würde natürlich Dänemark am nächsten berühren.

Paris , 27. Okt. Man schreibt dem „Schw. M." :
„Schon vor mehreren Tagen haben wir auf die friedliche
Stimmung in unsererRegierungswklt hingewiesen und haben
die Gründe und die Umstände angedeutet , welche die ver¬
söhnlichen Seußerungen, die man dort hört , als aufrichtige
erscheinen lassen. DaS Uebergewicht der französischen Streit¬
kräfte ist heute durch die Ereignisse bekundet. Heute können
wir hinzufügen , daß die Westmächte gemeint und entschlossen
find , von Rußland nicht mehr als vor der Auflösung der
Wiener Konferenzen zu fordern , wenn eS sich jetzt den da¬
mals gestellten Bedingungen zu unterwerfen bereit erklären
will. Sache des Wiener Kabinetö wird eS sein , den Kaiser
von Rußland zur Nachgiebigkeit zu bewegen und ihm zugleich

wissen zu lasse « , daß die Westmächte im nächsten Frühjahre
die ungeheuersten Anstrengungen machen , und daß sie ohne
irgend eine Schonung verfahren würden, wenn er bis dahin
den Frieden nicht verlangt habe. Die Instruktionen, welche
der Baron v. Bourqueney mit »ach Wien nimmt, werden in
jenem Sinn lauten."

Au- dem Norden .
Kiel , 26 . Okt. (Fr. I .) Von den heimkehrenden ein¬

zelnen Fahrzeugen der englischen und französischen Ostsee-
Flotte haben wir bislang nur sehr wenige in unserm Hafen
gesehen , und nicht einmal die zurückkehrenden Transport-
und Kohlenschiffe sind in der letzten Zeit hier angelaufen.
Sie nahmen alle den geraden Weg nach Helsingör; dort
hoben sie sich gesammelt und auf weitere Ordre gewartet.
Diese ist ihnen zugekommen, worauf sie am 22 . d. M. von
Helfingör nordwärts abgegangen waren. Die Befehlshaber
hatten den gemessenen Befehl , soweit möglich zusammen zu
bleiben und deßhalb auf ihrer Heimreise auf drei verschiede¬
nen Stellen anzulegen , nämlich bei Helsingör , bei Wingo-
sund in der Nähe Gothenburgs, und im Hafen der Stadt
Christianssund in Norwegen. Das große Hospitalschiff
Belle Jsle ankerte am 24. Nachmittags auf der Rhede von
Helfingör, von der Ostsee kommend. Gegen 70 Fahrzeuge
der alliirten Flotte haben bereits die Ostsee verlassen .

Südrußland.
* Man schreibt der „Oesterr. Corr ." aus Odessa vom

18. Okt . : Bei Sonnenaufgang hörte man heute hier zwei so
heftige Explosionen , daß die Fensterscheiben klirrten, in man¬
chen Häusern die Thüren sich öffneten, und die Langschläfer
aufgeweckt wurden. Mittelst des Telegraphen erfuhr man
sodann , daß die Russen ihre Festungswerke in Oczakoff ge¬
sprengt haben und die Vertheidigung der Meerenge von Kin-
burn aufgaben. ES heißt , daß nur der untere Theil der Be¬
festigungen vernichtet wurde , wogegen der Ort selbst, welcher
auf einer ziemlich beträchtlichen Anhöhe lieg«, verschont blieb.
Weiteren Angaben nach sollen die Alliirten eine Macht von
40,000 (?) Mann bei Krasnoe und Kalantschak ausgeschifft
haben . Letzterer Ort soll nur 37 Werste von Perekop lie¬
gen. General Lüders soll das Kommando der in der Nähe
stationirten Truppen , darunter auch Grenadiere, erhalten
haben, und man erwartet hier täglich die Kunde von einer
am Flusse Kalantschak vorgcfallenen Schlacht .

Reisende , welche vor kurzem Nicolajeff passirt haben ,
berichten, daß man mit allen Kräften an der Befestigung der
Admiralitätsstadt arbeite . Der Kaiser soll selbst sehr häufig
bei den Schanzarbeiten erscheinen und die Soldaten ermun¬
tern. Man erzählt sich, daß er eben so häufig die Militär¬
spitäler besuche , und den Verwundeten Trost zuspreche. In
einem Krankenzimmer fand er einen Offizier , welcher bei
Sebastopol gräßlich verwundet wurde , und dessen Antlitz ,
durch Feuer verbrannt, mit einem Tuche bedeckt wurde , um
dem Kaiser den schauderhaften Anblick zu ersparen ; der Kai¬
ser hob aber selber sachte das Tuch , und als er die ausge¬
brannten Augenhöhlen sah , ergriff er den Krüppel bei der
Hand, und Thränen rollten dem Monarchen über die Wan¬
gen. Der blinde Offizier , welcher seinen Kaiser weinen
hörte, zog dessen Hand an seine Lippen und sprach einen
Segen. Kaiser Alexander knüpfte sodann sei« eigenes
Georgskreuz von seiner Brust und übergab es persönlich dem
Offizier, worauf er sich auf das tiefste gerührt entfernte.

Gegenwärtig befindet sich die ganze disponible russische
Infanterie um Oczakow und Nicolajeff bis Perekop konzen-
trirt. Auch Odessa schickte seine ganze Jnfanteriegarnison
dahin ab, so daß in der Stadt kaum 3 Bataillone verblieben .
Dazu aber befindet sich außer den Smoleneker Druschinen
in und um Odessa eine starke Kavaleriemacht , als r in den
Vorstädten 1 rothes , 1 blaues Ulanenregiment, ferner in
der Umgobung, und zwar in Seweriaowka, 2 Regimenter
Dragoner und ebensoviel in den benachbarten deutschen
Kolonien . Kommandantin Odessa ist der aus dem Feldzüge
in Siebenbürgen bekannte Generalleutnant Grotenhjelm ;
General Helfrecht , welcher mit 2 Kürassierdivifionen nach
Odessa hätte kommen sollen, kommandirte zuletzt in Oczakow.
Die hiesigen Behörden scheinen noch immer einen Angriff
des Feindes auf Odessa selbst zu befürchten , und haben in
dem Orte Sewerinowka Vorbereitungen getroffen , um
daselbst das Generalgouvernement unterzubringen. Gene-
ralgouverneur Graf Strogonoff wurde an das Hoflager nach
Nicolajeffbeschieden und soll heute Abend zurückkehren.

vom « o»»-ru«.
* Aus Koustautinopel, 18 . Okt., geht dem „Moniteur "

die Nachricht zu , daß der Befehl nach Smyrna abgegangen
sei, an den beiden Griechen , die unlängst einen Matrosen
der französischen Brigg l'Olivier ermordeten , das vor kur¬
zem gesprochene Todesurtheil sogleich zu vollziehen .

Sri « « .
* So eben noch hatten die Gerüchte in immer steigender

Zuversicht die nahe Räumung der Krimm durch die Russen
in Aussicht gestellt , und was man aus St. Petersburg ver¬
nahm , konnte eher als eine Bekräftigung , denn als eine
Widerlegung derselben angesehen werden . Nun kommt
plötzlich die telegraphische Nachricht, Fürst Gortschakoff habe

in einem an die Armee gerichteten Tagsbefehl vom 15 . Okt.erklärt, daß er nicht an Rückzug denke, daß er aus der Halb¬
insel nicht abziehen und das Gebiet der Krimm gegen die in
dasselbe eingefallenen Truppen vertheidigea werde.

Man weiß weder, was jene so bestimmt austretenden Ge¬
rüchte , noch was diesen Tagsbefehl veranlaßt hat. Zwar
erfuhr man, daß von Sebastopol vielfacheBewegungen unter
den Truppe » der Nordseite und namentlich bei ihrem
Transportwesen bemerkbar seien , welche auf einen Rückzug
zu deuten scheinen ; aber diese Angaben waren doch zu vag,
um darauf bestimmte Schlüffe zu bauen . Wichtiger schon
schienen die Vormärsche der Alliirten vonEupatoria aus , die
als eine ernstliche Bedrohung der russischen Rückzugslinie
angesehen werden konnten. Aber darin lag auch nur ein ge¬
wisser thatsächlicher Halt für die in Rede stehenden Gerüchte ,
und noch keine zureichende Erklärung. Nachdem aber ein¬
mal offiziöse englische und französische Stimmen sie in der
zuversichtlichsten Weis« ausgesprochen hatten , konnte man
glauben, daß ihnen gewisse Mittheilungen der kommandiren -
den Generale zu Grunde lägen , die man dem Publikum nicht
mittheilen wolle , die aber den Rückzug der Russen als nahe
bevorstehend bestimmt ankündigten . Ob nun der TagSbefehl
des Fürsten Gortschakoff diese Gerüchte widerlegen soll , oder
ob er eine andere Veranlassung hat, steht dahin . Es könnte
auch sein , daß er durch Berathungen eines Kriegsrathes
hervorgerufen worden wäre , deren Resultat der russische
Obergeneral seinen Truppen in dieser Form ankündigen
wollte. Man weiß , daß Kaiser Alexander seine Militär¬
bevollmächtigten zu Berlin und Wien , die Generale Grafen
Benkeadorf und Stackelberg , nach dem russischen Haupt¬
quartier in der Krimm gesendet hat , um sich dort über den
Stand der Dinge zu verlässigen und dem Kaiser Bericht zu
erstatten. Die Reise erfolgte unter dem frischen Eindruck der
Diversionen von Eupatoria aus und der Ereignisse im Lima »
von Kherson, die freilich wenig geeignet waren , die Zuver¬
sicht Rußlands zu heben und die die ohnehin gedrückte
Stimmung noch mehr herabspannten . Dabei mußte nun die
militärische Lage in die ernstlichste Erwägung gezogen wer¬
den, und es kann schon sein , daß das Resultat der Be¬
rathungen Dies war , daß die russische Armee noch keines¬
wegs -zum Rückzüge genöthigt sei , sondern - sich zu ver«
theidigen vermöge , und daß die Vertheidigung fortgeführt
werden solle.

So stünde denn die Fortsetzung des Kampfes in der tauri¬
schen Halbinsel in Aussicht , und eS ist abzuwarten , ob die
Russen bei ihrem passiven DefensionSsystem bleiben , oder
zeitweilig wieder zum Angriff schreiten wollen. Man wollte
bereits gewisse Vorzeichen für das Letztere in einer starken
Truppenkonzentration auf den Makenzie-Höhen sehen ; doch
ist Dies nur ein Gerücht .

Was die alliirte Armee betrifft , so ist neuerdings keine
besondere Veränderung bei ihr eingetreten. Die Armee an
der Tschernaja behauptet ihre Stellung , macht RekognoSzi-
rungen , und richtet sich für den Winter ein. DaS türkische
Kontingent scheint großentheilS nach Asien abgegangen zu
sein. Dagegen kommen täglich Verstärkungen aus Frank¬
reich und England an. Ihre Stärke ist bei der Heimlichkeit,
die jetzt bei den Alliirten herrscht , nicht mit Sicherheit zu
bestimmen . DaS Armeekorps von Eupatoria ist von seinem
Marsch auf Tulat wieder zurückgekehrt ; derselbe war dem¬
nach ebenfalls nur ein Streif- und Rckognoszirungszug,
gleich den früheren , nur mit größer » Massen ausgeführt .
Wir glauben übrigens nach wie vor , daß dieses Korps zu
einem energischen Eingreifen bestimmt ist. Nur wird eS noch
ansehnlich verstärkt werden müssen , um einem Feind gewach¬
sen zu sein , der es zwischen zwei Feuer nehmen kann , von
Perekop und Simferopol her. Schon sollen die Spitzen der
russischenGrenadierdivision in derKrimm'schen Steppe stehen,
und starke Entsendungen von Simferopol und der Almalinie
wären bei der unangreiflichen Stellung , welche die russische
Hauptarmee einnimmt , auch keine Unmöglichkeit. Die gro¬
ßen Kavaleriemaffen thun ein Uebriges . Von dem Korps
im Kherson' schen Meerbusen erfährt man Nichts . Es scheint
noch in Kinburn zu stehen . Die Gerüchte lassen ihm bekannt¬
lich eine Verstärkung von 30,000 Mann zugehen. Wir
zweifeln sehr daran , daß diese Ziffer richtig ist. Auch von
der Flotte erfährt man nichts Neues .

^ Wien , 28. Okt . Aus Varna wird uns berichtet,
daß die verbündeten Truppen, welche in der sädlicheaKrimm
stehen, die Vorbereitungen zu der Fortsetzung der Offensive
aufgegeben zu haben scheinen , und Anstalten treffen, als wenn
sie in kürzester Zeit schon dir Winterquartiere beziehen woll¬
ten . Die Franzosen beziehe » ihre Baracken , die Engländer
doppelte Zelte, und die Piemontesen, welche lange genug mit
den Türken zusammengeftanden, scheinen von diesen die Lust
für Erdlöcher angenommen zu haben, denn sie beginnen diese
nach allen Seiten für sich zu graben . Jedenfalls dürsten die
Hauptoperationen in der Krimm von Eupatoria aus be¬
ginnen, wohin Pelissier sich am 17. d. selbst begeben hat.
um theilS die dortigen Truppen zu inspizirea , theilS um mit
d'Allonville eine Besprechung zu haben. Leider hat sich der
Gesundheitszustand der in der südlichen Krimm stehenden
Truppen neuerlichst wieder verschlimmert. Die Cholera,
welche vor kurzem zuerst wieder im sardinischen Lager



aufgetreten ist, hat sich nun auch in neues der Franzo¬
sen wieder verbreitet , und es ist von der Krimm aus
der Befehl nach Konftantinopel abgegangen , die dort an-
kommenden Verstärkungen nicht nach dem Kriegsschauplatz
zu dirigiren, sondern bis auf weitere Ordre das Lager von
MaSlak beziehen zu lassen. — Bon den türkischen Truppen
der alten Donauarmee wird bald kein einziges Batarllon

mehr in der Krimm sich befinden. Die letzte Brigade, welche
noch unter Osman Pascha an der Tschernaja stand , rst nun
ebenfalls abgerückt und auch bereits auf dem asiatischen
Kriegsschauplätze angekommen.

** Aus der Krimm , 12. OÜ., schreibt man dem „Paps",
daß in Sebastopol große Batterien errichtet werden , um das

Feuer der Nordseite zu erwirdern. Von einem Angriff auf
dieselbe ist indessen nicht die Rede. Vielmehr unterminiren
die Genietruppen immerfort die Docks und andern russischen
Werke , die unversehrt geblieben sind, um sie bei Gelegenheit
zu sprengen . Die Besatzung von Sebastopol besteht blos
aus einigen Tausend Mann. Balaklava und Kamiesch find
die Hauptwaffenplätze der Alliirten ; ihre bisherige Berthei-

digungSlinie von Kadikoi bis zum Berge Sapun ist von
ihnen immer noch besetzt und mit Kanonen versehen. Ein¬
zelne Abtheilungen kampiren an der Tschernaja; die Reser¬
ven stehen in dem Baidarthale und erhalten die Verbindun¬
gen mit diesen Abtheilungen ; die eigentliche Operationsarmee
lagert zwischen der Tschernaja und dem Tschuliu auf dem
Plateau von Chamli.

Vom asiatischen Kriegsschauplatz .
* Aus Trapezunt , 12 . Okt. , schreibt man dem „Mo¬

niteur" , daß an diesem Tage Nachrichten auS Erze rum
angelangt seien, die bis zum 8. Okt. gingen . Nach denselben
trug sich seit der Niederlage der Russen vor Kars am
29 . Sept. nichts von Belang zu.

Dom Stillen Meere.
Der „San Francisco Herald" gibt nach den Berichten

eines der Offiziere der brittischen Kriegsfregatte „Amphi -
trite" einige nähere Mittheilungen über die Kreuzfahrt dieses
am 21 . August nach San Francisco zurückgekehrten Schiffes,
welches mit Aufsuchung der ru ssischen Eöcadre in der
Südsee beauftragt gewesen war. Als das bedeutsamste Er-
gebniß erscheint der Umstand , daß man von den so viel be¬
sprochenen russischen Festungswerken am Amur Nichts hat
entdecken können. Nach dem zweiten Besuche, den die Ver¬
bündeten den Russen in Petropawlowski abstatteten ,
hatte man bekanntlich in Erfahrung gebracht, daß die Russen
sich in bedeutender Stärke an der Mündung des Amur befin¬
den sollten. Am 7. Juli ankerten die „Amphitrite" , „Pique",
und noch ein anderes englisches Kriegsschiff , nachdem sie im
Ochotzki'schen Meere gekreuzt hatten, in dem Meerbusen von
Saghalien , dem Amur gegenüber . Im Norden liegt die
Stadt Apan, der zuerst ein Besuch abgestattet wurde, die
man aber , da sie fast verlassen und gar nicht befestigt war,
verschonte ; nur ein russisches Dampfschiff , das man in der
Bucht vorfand , wurde zerstört . Die englischen Schiffe be¬
gaben sich alSdann nach der Mündung des Amur , konnten
aber wegen der vorhandenen Sandbänke nicht in den Fluß
einlaufen. Es wurden Boote ziemlich weit flußaufwärts
geschickt; aber man fand keine Festungswerke , keine Russen,
noch russische Kriegsschiffe. Die brittischen nahmen während
einiger Tage Sondirungen im Meerbusen von Saghalien
vor, und die„Amphitrite" ging darauf am 15 . Juli nach San
Francisco ab , während die beiden andern Schiffe das Ge¬
schwader des Admirals Stirling aufsuchen sollten, der in
dem Meerbusen der Tatarei kreuzt , wo man die russischen
Kriegsschiffe zu finden hoffte. Jndeß hält man es auch nicht
für unmöglich , daß die Russen ihre Schiffe vHtbrannt und
sich nach Sibirien zurückgezogen haben. Admiral Stirling
hat zwei 5V -Kanonenschiffe und fünf Dampfschiffe bei sich .

Deutschland .
-st- Karlsruhe , 30 . Okt. Durch allerhöchsten Befehl

Nr. 79 vom 26 . d . wird Hauptmann Heisler vom Äene-
ralstab, unter Anerkennung seiner bisherigen Dienstleistung
als Kommandant deS Kadettenkorps, dem Gouvernement der
Bundesfestung Rastatt als erster Adjutant zugetheilt , und
Hauptmann Dürr vom Generalstad' wird , unter Aner¬
kennung seiner Dienstleistung als erster Adjutant des Gouver¬
nements der BundesfestungRastatt , zum Kommandanten des
Kadettenkorps ernannt .

Seckenheim , 28. Okt . ( M . I .) Heute Nachmittag
1 Uhr wurde hier ein Akt vollzogen , welcher zeigte, wie Se.
Königl. Hoheit der Regent treue Dienste belohnt . Es wurde
nämlich dem hiesigen, 69 V, Jahre alten Bürger und Unter¬
erheber Math . Schnabel, welcher im Jahr 1805 in Militär¬
dienst getreten war und theils als Soldat , theils als Unter¬
offizier den Feldzug gegen Rußland und dabei die Gefechte
an der Berezina und den Rückzug über dieselbe , unter Ret¬
tung des Lebens eines badischen HauptmanneS, mitmachte ,
auch seit 1826 den Dienst als Untererheber treu und ausge¬
zeichnet dahier versah , die silberne Verdienstmedaille , unter
Eröffnung einer Pension von 200 fl., von dem großh. Ober¬
einnehmerHrn . Knauffin Schwetzingen , im Beiseinder beiden
hiesigen HH. Geistlichen und des ganzen Gemeinderaths,
beim Austritte auS dem Dienst überreicht .

0^ . Dom Neckar , 29. Okt. ES dürfte nicht unange¬
messen sein , die Leser Ihres Blattes auf ein durch den Na¬
men seines Verfassers wie auch durch den Inhalt höchst be¬
deutendes Buch an diesem Orte aufmerksam zu machen. Wir
meinen Bunsen 'S eben bei Brockhauserschienene„Zeichen
derZeit ; Briefe an Freunde ( zunächstan E. Mor. Arndt )
über die Gewissensfreiheit und das Recht der
christlichen Gemeinde ". Der unermüdlich thäiige
Mann hat auch jetzt , nachdem er vom Schauplatze des öffent¬
lichen Wirkens abgetreten und sich rein in seine wissenschaft¬
lichen Studien vertieft, doch seine Theilnahme den Interessen
hetz Vaterlandes, der Gegenwart nicht entzogen , ja er greift

in's innerste Herz der Zeit und prüft ihren Charakter mit
jenem ruhigen und ernsten Forscherblick , welchen geistvolles
und gründliches Studium der Geschichte und eine lange,
reiche Lebenserfahrung verleihen . Es ist eine schöne That,
wenn sich solche Männer berufen fühlen , ihrem Volke „die
Zeichen der Zeit" zu deuten , wenn sie eS thun mit so vor-
urtheilsfreiem Sinne , mit so edlem Freimuthe, mit so wür¬
digem Ernste, in solch wahrhaft christlichem Geiste.

Do « - er Bergstraße , 28. Okt. ( Schw. M.) Die
Weinlese ist an den meisten Orten jetzt beendigt , und das
Ergebniß übertrifft in einzelnen Gemarkungen die Erwartun¬
gen in Beziehung auf Quantität und Qualität, besonders
in letzter Beziehung. Der Most wird mit 30 fl. und darüber
(per Ohm) bezahlt. Sehr gesucht ist der rothe Wein , und
zwar besonders der in den letzten Jahren immer mehr in
Aufnahme gekommene Lützelsachsener, wovon die Ohm mit
60 fl. bezahlt wurde.

Rastatt , 28 . Okt . Der österreichische Soldat , welcher
vor etwa 8 Tagen ein Mädchen hier aus Liebesleidenschaft
erstach, ist (dem „Schw. M." zufolge) gestern kriegsgericht¬
lich zum Tode verurtheilt worden.

Waldkirch , 27. Okt . (Frbgr . Z .) Die Weinlese ist in
den Gemeinden Glotterthal und Buchholz in vollem Gange.
Der Quantität nach wird dieselbe für einen halben Herbst
berechnet. Die Qualität ist aber in beiden Orten eine treff¬
liche , wie überhaupt Buchholz und die Gemeinden von Glot¬
terthal sich durch Güte und das herrliche Bouquet ihrer
Weine auszeichnen . Auf der Oechsle ' schen Wage soll der
Süße 90 Grad und selbst mehr gewogen haben . Im Glot¬
terthal hat man sich die Mühe gegeben, die edleren Trauben¬
sorten , ja selbst die vom Hagel getroffenen Beeren, wo es
möglich war , zu sortiren, wodurch der Wein in der Güte
gewinnen mußte . Was die Preise anbelangt, so ist noch
nichts Bestimmtes bekannt geworden .

)( Vom Bodensee , 29. Okt. Von dem Direktorium
der St . Gallen « Appenzeller Eisenbahn- Gesellschaft ist die
Anlegung eines Telegraphenringes um den ganzen Bodensee
herum in Anregung gebracht und der Bundesrath ange¬
gangen worden, deßfallS mit den Regierungen von Baden,
Würtemberg , Bayern , und Oesterreich in Unterhandlungen
zu treten . — Am 14. d. M. ist die Bahn von Winterthur
nach Wyl ( ein Theil der Bahn nach St . Gallen) dem Ver¬
kehr übergeben worden. Vom Bodensee werden fortwährend
gewaltige Lasten Obst (Aepfel und Birnen) auf den Eisen¬
bahnen nach Zürich und Stuttgart geführt. Am 17. d. M.
hat die Konferenz der Bevollmächttgten der an den Bvden-
see grenzenden Staaten in Bregenz ihre Verhandlungen über
Festsetzung einer gemeinschaftlichen internationalen See - und
Schifffahrtsordnung geschlossen .

München , 27. Okt. Auch die offizielle „N. Münch.
Ztg." meldet heute die Reise deS k. Staatöministers Frhrn.
v. d. Pfordten nach Paris ; „zum Besuch der Industrieaus¬
stellung", fügt sie hinzu .

Hannover , 28. Okt. (Z. f. N.) Bei dem in Göttingen
niedergesetztcn Ausschuß des Unterstützungskomitee

'S für die .
vertriebenen Kieler Professoren find vom 1 . Juli 1854 bis
Ende Juni 1856 eingegangen : 1763 Thlr. 19 Ggr. Gold,
4066 Thlr. 22^ , Ggr. Courant . Die Ausgabe hat abge¬
nommen, da die Mehrzahl der bisher noch nicht wieder an-
gestellten Professoren im Laufe des Jahres eine neue Stellung
gewann.

Hamburg , 25. Okt. ( Fr. I .) Von Helgoland wird
berichtet, daß während des Winters 500 Legionäre auf der
Insel bleiben werden. Schon sorgen die HH. Offiziere für
die Vertreibung der Langeweile auf diesem Felsen während
der kurzen Tage und der langen Nächte . Sie arrangiren
daselbst ein Ltebhabertheater . Die Gemeinen haben ein
solches schon längst eingerichtet . — Hr. 0r . Barth wird in
nächster Woche wieder hier anlangen , sein hiesiger Aufent¬
halt aber nur von kurzer Dauer sein. Er reist von hier nach
London, woselbst er den ganzen Winter über und einen Theil
des Sommers mit der Ausarbeitung seines NeisewerkeS be¬
schäftigt sein wird.

Altona , 25 . Okt. ( Fr. I .) Am gestrigen Tage erhielt
die Familie deS in russischer Gefangenschaft befindlich gewe¬
senen hiesigen Kaufmanns Herrmann Stavenow eine telegra¬
phische Depesche von demselben , datirt aus Breslau vom
23. Abends , worin er seiner Familie anzeigt , daß er nach
zehntägiger Reise und Zurückiegung von 300 deutschen Mei¬
len auf einem Bauerwagen und bei fürchterlichem Wetter
in Breslau angelangt sei. Am 8. Okt. kündigte ihm der
Gouverneur von Jaroslaw an, daß er sich zur Abreise be¬
reit halten möge. Mit dieser Botschaft zugleich überreichte
der Gouverneur Hrn. Stavenow einen Brief an den däni¬
schen Gesandten in Petersburg , Frhrn. v. Plessen , Bruder
unseres Oberpräfidenten, worin dieser ihm 150 Silberrubel
zum Zweck der Heimreise schickte.

Berlin , 27. Okt. Der König kehrte heute Nachmittag
mit dem hohen Jagdgefolge nach Sanssouci zurück . — Ge¬
stern Abend traf der russische Kabinetskurier Bartholomä
mit Depeschen aus Petersburg und der kais. russ. Legations¬
sekretär v. Wasiltschikoff von Taurozgen hier ein . — Der
österreichische Ministerialrath v. Brentano aus Wien ist nach
Hamburg abgereist. — Nach dem „C.-B." ist jetzt alö ganz
sicher anzunehmen , daß keines der in die Erste Kammer be¬
rufenen Häupter der reichsunmittelbaren Familien in der
bevorstehenden Session einen Sitz in dem Hause einnehmen
werde.

Berlin , 27 . Okt. ( Fr. P .-Ztg.) Die Vorberathungen
für die bevorstehenden Nachwahlen haben in allen hiesigen
Wahlkreisen begonnen und ziehen die Aufmerksamkeit wieder
auf sich. Im ersten Wahlkreis , welcher ehevorgestern eine
Versammlung veranstaltet hatte , wurden Prof. Simson in
Königsberg und der hiesige Verleger Georg Reimer als Kan¬
didaten aufgestellt. Eine Anzahl der Wahlmänner will aber i

keine Mitglieder der Linken mehr wählen, sondern nur Mit¬
glieder der Mittelpartei . In dem zweiten hiesigen Wahl¬
kreise wurden in der gestrigen Versammlung Kreisgerichts-
direktvr Odebrecht , Stadrrath Bock, und Stadtrath Noht als
Kandidaten aufgestellt. Stadtrath Bock gehört bekanntlich
der Bethmann-Hollweg 'schen Fraktion an, während die bei¬
den andern Kandidaten eine Richtung mehr nach rechts
haben . — Wie man hört, wird von Seite Preußens zu den
in Kopenhagen bevorstehenden Berathungen in Betreff des
Sundzolles ein außerordentlicherKommissär entsendet wer¬
den, über dessen Wahl und Beauftragung sich der Minister¬
präsident v. Manteuffel , der Handelsminister v. d. Heydt,
und der Finanzminister v. Bodelschwingh vorher in 's Ein¬
vernehmen setzen dürften.

Lublinitz, 25. Okt. Landräthlicher Bekanntmachungzu¬
folge hat „der Oberpräfident die Verfolgung des angeblichen
Literaten Julius Ferdinand v. Stephenhagen angeordnet.
Derselbe hat sich als politischer Flüchtling und der Beilegung
eines falschen Namens verdächtig gemacht und der polizei¬
lichen Haft in Czarnikau, RegierungsbezirksBromberg, durch
die Flucht entzogen ."

* Aus Wie « , 27. Okt ., wird der „Jndep . Belge" tele«
graphirt : „Man versichert heute an der Börse, daß den HH.
v. Rothschild , Lainel , und v. Haber die Ermächti¬
gung zur Gründung einer Mobiliar -Kreditanstalt in Oester¬
reich ertheilt worden sei."

Italien .
* Aus Livorno , 24. Okt., meldet der „Moniteur ", daß

der Erzherzog Alb recht , Zivil - und Militärgouverneur
von Ungarn , sich an diesem Tage auf der Fregatte „Tancred"
nach Neapel eiogeschifft habe ; der Großherzog von Tos¬
kana und der Herzog von Modena begleiteten denselben bis
nach Livorno.

** Marseille , 28. Okt. ( T . Dep.) Nachrichten aus
Sizilien vom 24. d., melden , daß die Cholera auf dieser
Insel abnimmt und daß zu Catana eine lebhafte Aufregung
herrscht. ES hatte daselbst eine Emeute stattgefunden , wobei
man eine Destilliranstalt verbrennen wollte , weil der Brannt¬
wein zur Unterhaltung der Seuche beitrage. Es kam zu
Flintenschüssen ; allein die Truppen zersprengten die Zu¬
sammenrottungen.

Frankreich «
** Paris , 29. Okt . Der „Constitutionnel" meldet, daß

der Kriegsminister in Folge des hohen Fleischpreises be¬
stimmte, daS Kriegsbudgetwerde überall, wo das Kilogramm
Fleisch über 1 Frank kostet, den Mehrbetrag ersetzen. In
Rennes hat die Militärverwaltung die Fieischlieferung vom
1. Nov. 1855 bis 1 . April 1856 blö zu 70 Cent, (etwa 20
Kreuzer) das Kilogramm Ochsen-, Kuh -, und Hammelfleisch
verabstreicht. Vor dem Schlachten werden die Thiere von
der städtischen Polizei besichtigt. Nach dem Schlachten wer¬
den sie ganz in die Kaserne gebracht und dort von einer Kom¬
mission nochmals untersucht ; wenn dasFleisch für gut befun¬
den worden, so verläßt es die Kasernenmetztg nicht mehr,
bis es an die Soldaten ausgrtheilt wird. Das Minimum ,
was ein französischer Soldat erhält, ist 300 Gramme ( über
Vr Pf.) täglich. — Der älteste Sohn des Fürsten Pvlignac,
letzten Ministers unter Karl X., ist Offizier in der fran¬
zösischen Krimmarmee, und sogar Adjutant des Marschalls
Pelissier . Dieser junge Offizier wurde wegen seines tapfern
Benehmens in den letzten Gefechten mit dem Ehrenkreuze
dekorirt , und avancirte vom einfachen Jnfanterieleutnant bis
zum Leutnant im Generalstab. — Der Divisionsgeneral
Graf v. Chaffeloup -Laubat kam am 20. zu Marseille an.
Der General Bosquet wird sich nach seiner Ankunft in Mar¬
seille sogleich nach Paris begeben, wo seine Familie gegen¬
wärtig verweilt. — Das Privilegium zur Errichtung eines
Theaters in Sebastopol wurde der französischen Schauspie¬
lergesellschaft Devaur und Danterny in Konstantinopelüber¬
tragen. — Am 25. Okt . fand zu Marseille ein feierlicher
Trauer-Gottesdienstzu Ehren des bei der Einnahme des Ma-
lakoffthurmS gefallenen Generals PonteveS statt . Außer
dem Militär wohnte eine unermeßliche Menge aus allen
Ständen der Marseiller Bevölkerung demselben bei. — Am
16 . Nov . soll zur Feier des Schluffes der Ausstellung im Jn -
dustriepallaste ein Riesenkonzert stattfinden . 15,000 Musiker
werden unter der Leitung des Hrn . Hektor Berlioz Mitwir¬
ken . — Die Börse war auch heute wieder nicht sehr gün¬
stig gestimmt. Heute früh machte man sich die HMn Hoff¬
nungen; aber da bei Eröffnungen viele Angebote Wlangten ,
wurden die Kurse zum Weichen gebracht. Eine telegraphi¬
sche Depesche meldete, der Kaiser von Rußland habe dem
Fürsten Generalvollmacht ertheilt, entweder die Krimm zu
räumen oder den Krieg energisch fortzusetzen. — Die 3proz.
Rente eröffaete zu 64.40 ä 64.45, ging aber herunter auf
64.25.

j- Paris , 29. Okt. Dem „Moniteur " zufolge hatte
gestern der k. bayrische Gesandte , Baron Wendland , die
Ehre, von dem Kaiser empfangen zu werden , und ihm ein
eigenhändiges Schreiben seines Souveräns zu übergeben .
— Ferner berichtet der „Moniteur " : Der Kaiser empfing
gestern im Pallast von St . Cloud : den k. bayrischen Minister¬
präsidenten Frhrn. v . d. Pfordten , der die Ehre hatte,
ihm durch den k. bayrischen Gesandten, Baron Wendland,
vorgestellt zu werden ; Hrn . v. Beust , k. sächsischen Mini¬
ster der auswärtigen Angelegenheiten , welcher Sr . Maj.
durch den k. sächsischen Gesandten, Hrn . v. Seebach , vorge¬
stellt wurde. Der General Willisen , Adjutant Sr . Maj.
des Königs von Preußen, der nach Frankreich gekommen ist,
um die Vervollkommnungen in den Schußwaffen kennen zu
lernen, hatte an demselben Tage die Ehre, durch den k. preu¬
ßischen Gesandten , Grafen Hatzfeld, dem Kaiser vorgestellt
zu werden ; ebenso hatte Graf Appony , Sohn des früher»
österreichischen Gesandten zu Paris , die Ehre, Sr . Kaiser!.
Majestät durch den kaiserl. österreichischen Gesandten, Hrn .
v. Hübner, Vorgestellt zu werden. - - Sodann bringt der



„ Moniteur " folgende offiziöse Aeußerung : „ Die Aufnahme ,
die der Kaiser und die Kaiserin dem Herzog und der Herzogin
von Brabant zu Theil werden ließen , die Zeugnisse des Ver¬
trauens und der Sympathie , die zwischen II . Majestäten
und II . KK . Hoheiten während ihres Aufenthalts in Fraick -
reich ausgewechselt wurden , waren der getreue Ausdruck der
Empfindungen , welche die zwei Länder beseelen . Frankreich
und Belgien find Schwestern durch den Ursprung , die Sprache ,
die Gefittung , und die Interessen . Die - begreife « heute die
zwei Nationen , wie deren Herrscher . Nichts kann jedoch
mehr dazu beitragen , die Einheit der zwei Völker enger zu
knüpfen und ihr Wechselverhältniß zu erleichtern , als die
herzlichen Beziehungen zwischen den regierenden Familien . "
— Schließlich meldet das Amtsblatt offiziell die Abreise des
Generals Canrobert nach Stockholm .

Spanien .
* Madrid , 26 . Okt . ( Tel . Dep . ) Der König befindet

sich besser . Die Arbeiteraufregung hat gänzlich aufgehört .
Die Cortes haben den Antrag , alle Preßvergehen dem Ge -
schwornengericht zu unterwerfen , abgelehnt . Die Cholera
nimmt ab .

Griechenland .
Wie « , 28 . Okt . Der hiesigen griechischen Gesandtschaft

ist aus Athen , 19 . Okt ., folgende offizielle Mittheilung zu¬
gekommen r „ Die Maßregel , nach welcher die Ausfuhr des
zehnten Theiles alles in das Königreich Griechenland im -
portirten Getreides verboten wurde , ist so eben aufgehoben
worden ."

** Athen , 20 . Okt . Man schreibt dem „ Moniteur " :
Die Straßenräuberei dehnt sich mit jedem Tage mehr aus ;
neue Banden zeigen sich in den Provinzen , die schon lange
Ruhe hatten ; ein Theil von Lokris und der Peloponnes wer¬
den von dieser Geißel , von der sie seit mehreren Monaten
befreit waren , wieder heimgesucht . In der Gegend von
Nauplia wurde ein Dorf von den Banditen überfallen . In
Akarnanien durchziehen zwei Banden das Land . Diese un¬
heilvolle Lage scheint von ausnahmsweise « Umständen herzu -
rühren ; denn sonst hatte man bemerken können , daß um diese
Jahreszeit die Banden auseinander gingen und ihre Winter¬
quartiere bezogen , um erst im Frühjahr ihre Ausflüge wie¬
der zu beginnen . Einer von den Banditen , welcher den fran¬
zösischen Artilleriekapitän fortgeschleppt hatte , und bei der
von dem Admiral Jacquinot gemachten Streife gefangen
wurde , gestand , daß sie die Absicht hatten , den General Ka -
lergis zu ermorden , der , wie man ihnen angezeigt hatte , an
diesem Tage nach dem Piräus gegangen war . Dieses Ge -
ständniß bestätigt den schon bekannten Fall , daß diese näm¬
liche Bande , welche im letzten Juli zwei englische Offiziere ,
die vom Pentelikon zurückkamen , sich damals in derselben Ab¬
sicht auf der Straße nach Athen aufgestellt hatte . Nach
jenem Vorfälle ließ ein Mirarch der Gendarmen , Namens
Elias DukaS , der zur Verfolgung dieser Banditen abgesandt
wurde , das Detachement , das er kommandirte , einen Abweg
machen , als er denselben schon auf der Spur war , um nicht
mit ihnen in ' s Handgemenge zu kommen . Als der Dimarch
von Megäre Dies erfuhr , beschwerte er sich sogleich über das
Benehmen dieses Offiziers .

** Karlsruhe , 30. Okt . In einem Artikel dieses Blattes Nr .
249 ist eine der bedeutsamsten literarischen Entdeckungen ausführ¬
licher besprochen, nach welcher vr , FridegarMonr in Heidel¬
berg unter der Handschrift eines Kommentars des Kirchenvaters
HicronpmuS aus dem 7 . oder 8. Jahrhundert eine viel ältere , näm¬
lich Fragmente aus PliniuS Naturgeschichte ( Buch 1 , 11 — 15) , auf¬
gesunden und herauSgegeben hat . Während der Artikel dem ge¬
lehrten Verfasser die ihm gebührende Achtung und Dank zollt , mag
noch erwähnt werden , daß eine vortreffliche Steintafel das
getreue Bild der Handschrift des Hieronymus mit der unter dersel¬
ben befindlichen Schrift gibt .

Der Verfertiger dieser ( bei I . Beith dahier gedruckten) Tafel
ist der hier und in weitern Kreisen schon längst als Kalligraph und
Paläograph bekannte und anerkannte Sekretär der großh . Baudirek -
tion , I . Lorenz , der , neben der Kultur der modernen Kalligra¬
phie ( von der sich erfreuliche und zahlreiche Proben in Urkunden ,
Dedikationen , Stammbäumen , und Wappen aller Art auf Perga¬
ment und Karton , in Gold und Farben , oft mit phantastereichen
Illustrationen ausgeführt , meist im Privatbefitze befinden ) , fich auch
bereits seit vielen Jahren in seinen Mußestunden dem Studium der
alten Miniaturen , Initialen rc. gewidmet hat . Bereits im Jahr
1849 hat derselbe zu den lateinischen und griechischen Messen all¬
dem 2. bis 6. Jahrhundert des großh . ArchivdircktorS F . I . Mooe
die beigeheftete , bei W . Creuzbauer dahier gedruckte Schrifttafel ge¬
fertigt , deren Treue und Genauigkeit der berühmte Verfasser in sei¬
ner Vorrede anerkennend würdigt .

Was uns aber wahre Freude macht, ist : dem gelehrten , künstlerischen
und kunstliebenden Publikum die Mittheilung machen zu können, daß
Lorenz in Verbindung mit vr . Mone fich entschlossen haben , eine
Sammlung von Initialen , Randverzierungen ,
und Miniaturen de - christlichen Mittelalters ,
verbunden mit einer Geschichte der Graphik von den
frühesten Zelten , an , durch ganz genaue Speci -
mina erläutert , herauszugeben — rin Werk, das einmal dazu
dienen soll, die reichen Schätze der mittelalterlichen Manuskripte
und Miniaturmalerei einem größer » Publikum bekannter zu ma¬
chen, und die theils ungenauen , unvollständigen , und zerstreuten —
theilS wegen ihres enormen Preises sehr seltenen und fast unzugäng¬
lichen ähnlichen Werke zu ersetzen — , dann aber auch versuchen soll,
für die Ausbildung der Charakterschrift im öffentlichen und Privat¬
gebrauch , bei Widmungen , Diplomen , feierlichen Urkunden , Kund¬
machungen, überhaupt bei allen Veranlassungen , wo die Schrift die
Aufgabe hat , den Kontert zu verherrlichen und ihn in würdiger Ge¬
stalt erscheinen zu lassen, besseren Stpl und Formen zu bieten . Die
großh . obersten Hof - und Staatsbehörden haben , in richtiger Wür¬
digung der Zweck « und Zeitgemäßheit diese- Unternehmens , — das
fich , sichern» Vernehmen »ach, selbst allerhöchsten OrtS des gnädigsten
Beifalls zu erfreuen hat , den Verfassern die Benützung der großh .
Hof- und Universitätsbibliotheken ausnahmsweise in weitester Aus¬
dehnung gestattet , und es ist bei dem allgemeinen Interesse , das
dieses Werk zu erregen geeignet ist, wohl nicht zu zweifeln , daß auch
auswärtige Bibliotheken gerne zur Vervollständigung desselben ihre
Schätze benützen lassen werden , wie Dies bereits von Mainz , Frank¬
furt , und Darmstadt in höchst liberaler Weise geschehen ist .

Auch in anderer Richtung wird die groß - . Regierung dem Unter¬
nehmen förderlich sein. Namentlich soll der Versuch gemacht wer¬
den, ob die meist ausgezeichnet schönen Formen der mittelalterlichen
Verzierungen nicht auch, mit vielleicht geringen Modifikationen , als
Motive für Schmuckgegenstände verwendet werden können, und so¬
mit die unlängst ausgesprochene Tendenz eines hiesigen hochgestellten
Künstler - : „daß die Kunst auch in - Leben trete " — hierdurch auch
nach dieser Seite hin rralifirt werde .

Wenn wir gut unterrichtet find . steht die Publikation eines aus¬
führlichen Prospekt » - in naher Aussicht ; inzwischen ist uns ein
Probeblatt aus der hiesigen Creuzbaue r ' schen Offizin zur An¬
schauung gekommen, und wir müssen gestehen, daß sowohl die dem
Original getreu entsprechende Kraft und Eleganz des Goldes und
der Farben , als die Genauigkeit des Druckes der zwölf verschie¬
denen Farbenfteine , uns überrascht hat , und diese Probe dem Beste»,
was die Chronolithographie der Neuzeit leistet , ebenbürtig zur
Seite treten darf .

Unter solchen Umständen fühlen wir uns zu dem Wunsche berech¬
tigt , daß den HH . Verfassern nicht nur die Anerkennung ihre - Stre -
benS, sondern auch durch Betheiligung an dem Werke selbst seiner
Zeit der gebührende materielle Lohn in dem weiteren Kreise de-
deutschen Vaterlandes werden möge.

Karlsruher Wochenschau . Mittwoch , 31. Okt . : Großh .
Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgens von 11 bis 1 Uhr ,
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Ausstellung wie am vorigen
Sonntag . Großh . Fasanerie , dem Publikum geöffnet von 4 bis
5 Uhr Nachmittags , mit Einlaßkarten , welche auf dem großh . Hof¬
forstamte Mittwoch Vormittag von 11 bis 12 Uhr zu erhalten find.

- D onnerstag , 1 . Nov . : Groß - . Naturalienkabinei , dem Publi¬kum geöffnet Morgens von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bi«
4 Uhr. Großh . Hoftheater : „Dir Makkabäer " , Trauerspiel in 5
Akten, von Otto Ludwig . - Freitag , 2. : Im großh . botani¬
schen Garten find die Pstanzenhäuser dem Publikum geöffnet Mor¬
gen- von 9 bis 11 Uhr, und Nachmittag « von 3 bis 5 Uhr . Zu¬
tritt zum Thurme des großh . Schlosse- , Nachmittag « von 4 bi«
6 Uhr . Fortsetzung der Vorträge de« Hrn . K. Schöchlin über Schil¬
ler ' - Gedichte , besonders über di . reuten und Lehrgedichte , nebst
ausführlichen mpthologischen , Philosophischen , und literarischen
Exkursen . Abend« 6 bi« 7 Uhr, im Lpzeumssaale , gegen Eintritts¬
karten zu 30 kr . für den ganzen Kurs . - Sonntag , 4. : Großh .
Kunsthallr , dem Publikum geöffnet Morgen « von 11 bi« 1 Uhr,und Nachmittag « von 2 bi« 4 Uhr. Kunstvereiu , geöffnet seinen
Mitglieder » und Fremden , Morgen « von 10 bi« 1 Uhr. Großh .
Hoftheater : „Die Jüdin ", große Oper in 5 Akten, von Halevp .

Neueste Post .
* St . Petersburg , 22 . Okt . Die heutigen Blätter

bringen vier ausführliche Depeschen aus Nicol ajeff vom
19 . bis 21 . Okt . Wir entnehmen denselben auszugsweise
Folgendes : Am 19 . d. zählte man im Kherson '

schen Lima «
88 feindliche Fahrzeuge verschiedenen Rangs . DaS feind¬
liche Landkorps stand bei der Kinburner Landzunge nach
Süden und Westen . Am 20 . fuhren 13 Kanonenboote und
5 Bombarden in den B ug ein , voraus Ruderboote , welche
Vermessungen Vornahmen . Hier kam eS zu einer über eine
Stunde dauernden Kanonade mit den Uferbatterien , worauf
die Schiffe umkehrten . Die Russen hatten keinen Verlust .
AehnlicheS fand am 21 . statt . Auch in die Dnieprmündung
liefen feindliche Fahrzeuge ein . Die letzte Depesche ( vom
21 . d.) lautet :

Um da « Schicksal der Garnison von Kinburn in Erfahrung zu
bringeu , wurde am 8. ein Parlamentär au « Oczakow abgesandt .
Als Antwort ging von dem gefangenen Kommandanten , General -
majorKochanowitsch , ein Rapport ein, au - welchemzu ersehen, daß in
der Festung nach einem zweitägigen Bombardement alle Geschütze de-
montirt , die Wälle zerstört , und sämmtliche Gebäude von derFlamme
ergriffen waren , so daß keineMöglichkeit mehr war , zu agiren , und ein
Sturm auf die zerfallenen Werke nicht abgewehrt werden konnte . —
Da näherte fich der Feind mit der ganzen Flotte auf 400 Ssashen und
sandte einen Parlamentär mit dem Vorschläge, die Festung möge fich
ergeben . Der Kommandant , der nicht im Stande war , die feind¬
lichen Schüsse zu erwiedrrn , sah fich , um di» Mannschaft zu retten ,
genöthigt , die angebotenen Bedingungen anzunehmen . Hiernach
wurde er selbst nebst der Garnison gefangen genommen , jedoch mit
allen militärischen Ehren , und den Offizieren wurden ihre Degen
gelassen . Unser Verlust an Leuten während de« Bombardement «
von Kinburn war nicht bedeutend ; die Zahl der Getödteten ist nicht
mit Sicherheit bekannt ; Verwundete befinden fich in der Gefangen¬
schaft 61 Mann . Di » feindlichen Landungstruppen haben gestern
ihr Lager verlassen und find in die Vorstadt von Kinburn eiugerückt.

Königsberg . 29 . Okt . ( T . D . d. A. Z .) Ein kaiserl .
Manifest befiehlt eine Rekrutenaushebung im gan¬
zen russischen Reich , ausgenommen die Gouverne¬
ments Pftow , Poltawa , Tschernigow , Charkow , EkaterinoS «
law , Cherson , Taurien , zu 10 Mann per Tausend .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm - Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Mittwoch , 31 . Okt ., 4 . Quartal , 116 . Abonnementsvor¬

stellung . Zweite und letzte Gastvorstellung der Sen «
nora Concepcion Ruiz und der spanischen Ballettän «
zergesellschaft des Don Antonio Ruiz . Dazu : DaS
war ich , Lustspiel in 1 Akt, von Hutt , und : Die Braut
aus der Residenz , Lustspiel in 2 Akten , von der Verfas¬
serin von „ Lüge und Wahrheit " .

L .546 . Bruchsal . Von dem Able¬
ben unseres lieben Oheims , des großh .
Kanzleiraths JosefJoachim , wel -

! ches am 27 . d. in seinem 82 . Lebens¬
wahre erfolgte , setzen wir hiemit dessen

Freunde ergebenst in Kenntniß .
Die Hinterbliebenen .

In her G . Braun ' schen Hofbuchhand¬
lung in Karlsruhe ist zu haben :

Portrait Ihrer Königs Hoheit
der Prinzessin

Luise von Preutzen .
Ausgabe vor der Schrift 3 fl. 36 kr.

„ mit Schrift 2 fl. 15 kr.

In der Brema 'ltzr » in
Karlsruhe ist zu haben:

Ser

populären Mechanik und
Maschinenlehre

von
» Itter von » >>vK.

3te Auflage ; Ite Lief , mit AtlaS . Preis fürS

_ Ganze 10 fl. 48 kr.
2 .532. Karlsruhe .

Eintracht.
Montag , den 5 . Novbr . findet von 1 bis VL Uhr '

»in Rräahchra statt.
DaS Comit « .

Anzeige znr bevorstehenden Messe
in Karlsruhe ( 4 . Novbr . 1855 ) .

Unterzeichnete werden während der Messe in
ihrer eigens dazu erbauten , sowie bequem und
elegant eingerichteten

» S » »i8el »v >» » » Uv
am Schloßplatz

große Vorstellungen zu geben die Ehre haben .
Gebrüder Schneider ,2 .366. königl . preuß . konzesfiontrte Künstler.

Lehrlingsstelle .
In einem Kolonialwaareu -

Geschäst en xros et er » äetsil in Karlsruhe
ist die Stelle eines Lehrlings offen , welche so¬
gleich besetzt werden kann , und werden franco
Offerte entgegengenommen von der Expedi¬
tion dieses Blattes . L .263 . f3 ) 3.

L .547. Karlsruhe .
— Frisch ger . echte FranksurterDrat -

und Leberwürste , —
frische Braunschweiger , Göttinger Knack -
würftchen zum Rohesten , echt» Lyoner Cer -

velat -Würste,
Straßburger Gänseleber -Pasteten ,— sranz . Austern , echt rufs . Caviar , —
— frischen Cabeljau , Schellfische ,

Britten —
— 8 » v,Ui »v8 in Oel , » vttt8 » « i8 ,» » v1e « t8 , —
sowie :
— , Iv « vle , «tv Alv,tt -

vlitttel (Lüuäolls ) , —
Münster -, Parmesan -, Chester - , Eidamer
( holl . Mai -) Käs , feinsten Emmenthaler , Lim¬
burger und Rahm -KäS empfiehlt

2,548 . Lei 4M . Eiss -re-- in Hamburg ist neu unS vollstSnSig ersebienen uuS in allen gutenLuebbsuSIullgen ru beben , in bei -K . öNteke/dtete

ß
I ^ I

*
» vireetor äer keslsobuls äes Joksoneums in Imneburx,» v8vl »ieltt8t » kvli » L,u >» „ i »«t » v1v » txel »v » , >vl »v .In ärei KHtdkjlunSen : Millers unä teuere Oescbiciite . 1855 . kolio. In 11m-

selllgA 6 il. 48 kr .
vis Srei äbtdeiluogen verSen such einrein gegeben :
r Alte Geschichte , bis rum Untergänge Ses Weströmiscken keicbs . 7 kakeln,kolio . In Umschlag 1 kl 27 kr.

^ dtNeiilunx : Miniere Geschichte , dis rnr Lntäeckung von WestinSien. 17 lakeio .koiio . In Umschlag 2 li . 24 kr.
Neuere Geschichte , von Ser LntSeckung von WestinSien bis suk Sie Kegen-« srt . 1855. 17 'kakeln , kolio . In Umschlag 2 5. 54 kr .

Durch die G . Brann '
sche Hosbuchhandlnng in Karlsruhe ist zu beziehen :

Die deulschen ÄlaMer.
Neue Bund -Ausgabe . Erster Band .

Vollständig in 150 Bändchen von ungefähr20 Bogen » 24 kr.
Diese 150 Bände « erden Alles enthalten , waS sür die erste Subskription in 308 Lieferungen ver¬

sprochen ist, also die Werke von

Zöche , Schiller , Lesstng , Mopstock , Wieland , THümmek , Plalen ,
Lenau 's lyrische und Pyrker

's epische Dichtungen .
Sie werden mit derselben Regelmäßigkeit , wie die Lieferungsausgabe , jede Woche pünktlich Eia

Band , erscheinen und gleichzeitig mit jener Ausgabe vollständig in den Händen der Subskribenten sein.

L.267. s2j2 . Karlsruhe .

Badische Gesellschaft für Zuckerfabrikation.
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung findet

Dienstag , den 20 . November d. I . , Vormittags 10 Uhr ,im Lokale der Gesellschaft Eintracht dahier statt , wozu die Aktien- und Obligationm -Befitzer »ingrlade »werden . — Karlsruhe , den 15. Oktober 1855. ^ .Die Direktion.



L 537. In der Hahn ' schen Verlags -Buchhandlung in Leipzig ist so »be« erschienen und in der

G . Braun 'fchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe zu haben

Praktisches Uebungsbuch oder methodisch geordnete Ausgaben

zur französischen Cornposition und Tonversation.
Enthaltend : Deutsche Gespräche . Fabeln . Aaekvoten . Geschichten , Quittungen . Schuld¬

scheine . Zeugnisse , kaufmännische und freundschaftliche Briefe , Schilderungen , Aufsatze geo¬

graphischen , naturhistorischen und geschichtlichen Inhalts , und Szenen aus Theaterstücken .

In drei Stufen für Schul - und Prioatgebraüch
bearbeitet von

I . Niedel ,
Lehrer der französischen Sprache an der höheren Bürgerschule in Heidelberg ,

gr . 8 . 1855 . geh . Preis 1 st. 12 kr . ,

Dieses llebunaSbuch zeichnet sich durch Mannigfaltigkeit des Stoffe » und hauptsächlich durch die

EiaentbSmlickkeit per Behandlung desselben aus , indem der Herr Verfasser die zur Ueber -

seknna nStbtaen Locutionen und Wörter nicht , wie bisher üblich , unter den Tert gesetzt , sondern jedes¬

mal in ein deutsch-franzöfischeS Gespräch verflochten hat , so daß , wenn der Schüler dieses erlernt , der¬

selbe sick nickt nur in der Conversation übt , sondern zugleich in den Besitz des zum nachherige » fehler¬

freien Uebersetzen nöthigen Materials gelangt . ES ist daher dieses praktische Buch ebensowohl zum

Schulgebrauch als wie zum Privatstudium zu empfehlen .

L .540. Gengenbach . Die

Frankfurter Lebens-Versicherungs-Gesellschaft
mit einem

Grundkapital von Drei Millionen Gnlden

leistet zu äußerst billig gestellten Prämien , sowohl auf die ganze Lebens¬

dauer als auf eine bestimmte Anzahl von Jahren . ^ ^ m

Die auf Lebenszeit Versicherte » find m »t SO Prozent be » dem Gewrnne der Gesellschaft

betheiligt oder erhalten bei Verzichtleistung auf diese Betheiligung sofort cinenRabatt vonlOProzent

auf die JahreSprämie bewilligt . ^ ^ .

Bei dem Eintreten von epidemischen Krankheiten , z . B . der Cholera , werden ohne Pramren -

erhöhung unverändert Versicherungen angenommen . , .. . .

Die Gesellschaft übernimmt auch Kapitalteil auf Leibrenten , welche letzteren außergewöhnlich

hoch festgesetzt Md .
- sowie die bekannten Herren Bezirksagcnten , bei welchen Pro¬

spekte und Antragsformulare unentgeldlich zu haben find, find gern bereit , Versicherungen zu vermitteln

und jede weitere Auskünfte zu erthetlen . « » »

Gengenbach , im Oktober 1855. K .
Hauptagent der Frankfurter Lebens «

Versicherungs -Gesellschast .

L. 294 . (6)3. Mannheim .
"

^ ^

'

Nhem-Dampsschlssfahrt .
Kölnische n . Düffel dorfer Gesellschaft .

Vom 1 . November an , von Mannheim :
Täglich um SV- Uhr Morgens nach GSln -Arnheim -Rotterdam .

In Cöln im Anschlüssean die Nachtzüge nach Berlin - Paris -Londo » .

In Rotterdam an die Mittwochs und Samstags nach London gehenden Boote der

KeirersI -Ltesm -kssvjgstion - compüllx -

Täglich um 3 Uhr Nachmittags nach Mainz , im Anschluss« an den Schnellzug von B asel .

Bon Mainz täglich 7. 9 und 11 Uhr Morgens nach Cöln .

Mannheim , den ZV. Oktober 1855. ^

_ _ tLlaafe« 8L Richard .

2 .510. Nr . 835 . Fr ei bürg .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung .

In Folge richterlicher Ber -

_ fügung werden untenbeschric -

bene , dem Pfauenwirth Franz Herb von hier zu¬

gehörige Liegenschaften am
Donnerstag , den 8. November 18o5,

Vorm . 9 Uhr,
im städtische» Rathhause dahier einer zweiten

öffentlichen Versteigerung auSgesetzt , wobei der

Zuschlag erfolgt , auch wenn der Schätzungspreis
nicht geboten wird . . . .

Beschreibung der Llegenschaftenr
1) Der Gasthof zum Pfauen , nächst

dem Bahnhofe gelegen , massiv von
Stein erbaut , enthält :

L. Im Souterrain : 2 große ge-
wölbtcKeller , Flaschen- und Spei¬
sengewölbe .

k . Zu ebcnerErde : IgroßeWasch -

küche mit laufenden Brunnen , 2

geräumige DienerschaftSzimmer ,
1 Kammer , 1 Holzremise .

01 Im ersten Stock : 2 Salon »,
6 Zimmer , 1 große Küche .

v . Im zweiten Stock : 13 ver- ^
schtedeneZimmer , worunter 1 ele¬

ganter Salon .
2 . Auf dem Speicher : 1 Dach¬

zimmer und große Trockenbühncn .
DieZimmer haben alle eine freie , rei¬

zende Aussicht auf die herrliche Umge¬
bung der Stadt , den Schwarzwald ,
Kaiserstuhl und die Vogesen ; dieselben
sind beinahe durchgehend neu tapezirt
und Mit Fapence -Oefcn versehen .

An der Westseite des Hauses befindet
sich der circa >/ , Morgen große Hof ,
mit einer steinernen Mauer umgeben
und mit 3 EinfahrtSthoren versehen .
In demselben stehen die Oekonomiegc «
bäude . Scheuer und Stallungen für 30

Pferde , Schwemställe , GeflügelhauS
mit Bassin , 1 Chaisenremife und 1

Pumpbrunncn mit vortrefflichem Trink -

waffer . Diese vorbeschriebenen Objekte
find angeschlagen zu . . - - . . 22,300 fl.

2) An dem Gasthof auf der Ostseitc

anstoßend , ist ein WirthschaftSgarten , ca .

V- Morgen groß , mit Alleen von Lrnden

und andern Zierpflanzen geschmackvoll
angelegt ; in demselben befindet sich eine

bedeckte Kegelbahn mit Pavillon , ange -

schlagen zu . 2,200 fl .

3) Die Schildgerechtsame zum
Pfauen , ein Realrccht , angeschlagen zu 5,000 fl .

als ein Ganze » angeschlagen zu . . . 29,500 fl.

Dieses schöne Anwesen eignet sich seiner guten
Lage in unmittelbarer Nähe des BahnhofeS wegen
nicht nur zum vortheilhaftesten Betriebe der Gast -

wirthschaft , sondern würde insbesondere einen
reizenden Wohnsitz für eine Familie abgeben , weß-

wegen die verehrlichen Herrschaften auf diese sel¬
tene Gelegenheit , einen schönen Landsitz in der hie¬

sige» Gegend erwerben zu können, aufmerksam ge¬
macht werden .

Freiburg , den 25. Oktober 1855.
Der BvllstrecknngSbeamte :

Albert Holtzmann , Notar .

2 .228. Karlsruhe .

Pferd -Versteigerung .
Montag , den 5 . November » Vormit¬

tags 11 Uhr , wird in der Reitbahn der großh .

Landesgestüts -Anflalt ein Kohlfuchs , Wallach , an

den Meistbietenden öffentlich versteigert werden .
Großh . Landstallmeisteramt .

v . Röder .
vät . Hauger . Bereiter .

2 .504. Nr . 1979. Karlsruhe .

Kartoffel -Versteigerung .
Auf großh . Domäne Stutensec werden Montag »

den 5. November d. I . , . Nachmittags 2 Uhr , ohn«

gefähr 4000 Simri Kartoffeln », bester Qualität ,
öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 27. Oktober 1855.
Großh . Gutsverwaltung .

2 .535. Ford ach .

Holzversteigerung .
Der Heiligrnfond in Forbach versteigert am

Freitag , den 2 . k. Mts ., früh 10 Uhr ,
im dafigen Gemeindehause :

18V» Klafter Buchenscheitholz ,
155V- ,, Tannenschcitholz ,
24V/ » „ gemischtes Prügelholz und

5 Stämme Bauholz .
Mr den Heiligenfond :

Pfarrer Huggle .

2 .518. Ottcuhöfen . ( Holzversteigerung .)
Aus den Domänenwaldungen des Forstbezirks Ot¬

tenhofen werden am Montag , den l2 . kom¬
menden Monats , folgende Holzsortimente öffent¬
lich versteigert werden .

Im Distrik I . Abthlg . 2 Hintere Griesenhofwald :
97 Stück tannene Sägklötze , 4 ahornene Nutz¬

klötze , 9 tannene Stämme , und 10 Stück Teichel .
Im Distrikt I . Abthlg . 7 obere Gründenbach :

744 Stück tannene Sägklötze , 20 buchene Nutz -

klötze , und 5 Stämme tanncneS Bauholz .
Im Distrikt l . 12 Steinmäuerle :

333 Stück tannene Sägklötze .
Im Distrikt I. 14 Windfchlägwald :

100 Stück tannene Sägklötze , und 20 Stück starke
Buchen - und Ahornklöße .

Im Distrikt I. 17 Roßgrund :
413 Stück tannene Sägklötze , 2 Stück tannene

Baustämme , 12 Stück tannene Teichel , 18 Stück
ahornene Nutzklötze , 8 buchene Nutzklvtze , und 1
erlener Nutzklotz.

3m Distrikt I. 8 untere Ochsenwald :
2t Stück tannene Sägklötze , und 4 tannene Bau -

stamme.
Man versammelt sich an besagtem Tage Vor¬

mittags 10 Uhr in Allerheiligen .
Ottenhofen , den 26. Oktober 1855.

Großh . bad . BezirkSforstei .
G e r w t g.

L .2S4. M3 . Nr . 7S18. Bruchsal .

Brennholzlieferung .
Die Lieferung von 40 Klaftero gesundem und

dürrem , 4^ langem , forlenem oder tannenem Scheit¬
holz bis Ende Dezember d . J . wird im Soumis -

fionSwege an den Wenigstfordernden vergeben .
Die Lieferung hat frei in die Anstalt zu geschehen

und werden auch Offerten von kleineren Quanti¬
täten entsprechenden Falls berücksichtiget werden .

Die hiezu lusttragenden Akkordanten werden
ekngeladen , ihreSoummisfiooenmit derUeberschrift
„Holzlteferung " längstens bi« zum 5. k. MtS . franko
bei Unterzeichneter Stelle etnzureichen , wo auch
täglich von den LteferungSbedtugungen Einsicht ge¬
nommen werden kann.

Bruchsal , den 13 . Oktober 1855.
Großh . Zucht- und ArbeitS - auS-Berwaltmig .

Szuhanp . Wohnlich .

2 .508. RNr . 743I . Karlsruhe . ( Aufforde¬
rung .) Grenadier Johann Georg Schindler
von Windenreuthe , welcher eine» , in Urlaub und
unter erschwerenden Umständen verübten Gelddieb «

stahlS zum Nachthetl des Christian Vogel von

Windenreuthe angeschuldigt und flüchtig ist , wird
mit Bezug auf die öffentlichen Ausschreiben großh .
Oberamts Emmendingen vom 4. August und 24 .

September d . I . , Nr . 27,952 und Nr . 32,900 , auf -

gefordert , fich binnen 3 Wochen zu stellen, indem

sonst das Urtheil nach dem Ergebniß der Unter¬

suchung gefällt werden wird .
Karlsruhe , den 28. Oktober 1855.

Großh . Kommando des l . ( Grenadier -) Regiments .
Kuntz , Oberst .

2 . 502. Nr . 27,313 . Säckingen . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) Die unterm 15 . Septem¬
ber d . I . gegen den Soldaten Joseph Wagner
von Wehr erlassene Fahndung wird zurückgenom¬
men, da stch derselbe gestellt hat .

Säckingen , den 22 . Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Seidenspinner .
2 .516 . Nr . 24,929 . Sinsheim . ( Erkennt -

niß . ) 2 - U . S .
gegen

Johann Georg Horn von Zuzen¬
hausen ,

wegen Refraktion ,
hat das großh . Hofgericht des Unterrheiukretses
unterm 30. Mai d. I . erkannt :

ES sei wegen Unzulänglichkeit des Beweise »

kein Grund zur wettern gerichtlichen Verfol¬

gung deS Angeschuldigten vorhanden , und der¬

selbe von den Kosten sreizusprechen.
Dieses wird dem Angeschuldigten , dessen gegen¬

wärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist , auf diesem

Wege eröffnet .
SinSheim , den 24. Oktober 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
B odemüller .

vät . Auerbach , A . j .

2 .515. Nr . 33,480 . Stockach . ( Erkennt -

niß .) Da sich Hafnermcister Albert Müller von

Stockach auf die diesseitige Aufforderung vom 28.

August l . I . , Nr . 28,028 , nicht gestellt hat . so wird

derselbe , unter Verfüllung in die Kosten, dcsOrtS -

unv Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt , und

sollen 3 Vu von demrentgen Vermögen eingezogen
' ivcrden , welche » derselbe bereit - mitgenommen ,

oder welches derselbe in der Folge unter irgend
einem Titel noch in das Ausland ziehen würde . —

Stockach , den 23. Oktober 1855. Großh . bad . Be¬

zirksamt . Amann .
2 .533. Nr . 33,481 . Stockach . ( Erkennt¬

nis ) Da fich Isaak G ommeringer von Ror -

genwicS , Gemeinde Heudorf , auf die diesseitige
Aufforderung vom 28 . August l . I . , Nr . 28,311 ,
nicht gestellt hat , so wird derselbe , unter Verfül¬

lung in die Kosten , des OrtS - und Staatsdürger -

rechtS für verlustig erklärt und sollen 3 "/, von

demjenigen .Vermögen ringezogen werden , welches
derselbe bereits mitgenommen , oder welche» der¬

selbe in der Folge unter irgend einem Titel noch
in da « Ausland ziehen würde . — Stockach , den

23. Oktober 1855. Großh . bad . Bezirksamt .

Amann .
2 .538.

ladung . )
Nr . 19,312 . ( VorLadenburg .

I . S .
des Marx Grüber II . von Schries¬
heim

gegen
Georg Bttsch , ledig , von da ,

Freiheit des EigenthumS detr .
Marx Grüber II. von Schriesheim hat vvrge -

tragen , daß ihm Georg Bttsch , ledig , von da , am

28. Januar l853 1 Viertel 19 Ruthen Acker in den

s. g. Gänsäckern hiesiger Gemarkung , neben Hospi¬

talgut und Angewann , Lager - Bch . Nr . 27lO , um

140 fl. verkauft , daß er den Kaufpreis schon am
3. März 1853 an Bttsch bezahlt , dieser aber r och

nicht dafür Sorge getragen habe , daß die im

Grundbuch der hiesigen Gemeinde zur Wahrung
seine- Vorzugsrechtes für den rückständigen Kauf¬

preis geschehene Vormerkung gestrichen werde , uud

hat darauf gegen denselben , der durch seine Aus¬

wanderung aus dem badischen StaatSverbande ge¬
treten sei , das Begehren gerichtet , daß er verur «

theilt werde , zu erklären , daß das Vorzugsrecht auf
den Kaufschtlttng erloschen sei und gestrichen wer¬

den solle.
ES wird demgemäß Tagfahrt auf Mittwoch ,

den 21 . November , früh 8 Uhr , anberaumt ,
uud werden hiezu beide Theile bei Vermeidung deS

gesetzlichen Nachtheils mit der Auflage vorgeladen ,
sich zum Bewetsr ihrer Behauptungen vorzuberei -

trn und die ihnen etwa zu Gebote stehenden Ur¬
kunden mitzubrtngcn .

Der Beklagte erhält zugleich die Auflage , läng¬
stens bis zur Tagfahrt «inen am Orte des Gericht -

wohnende » Gewalthaber zu bestellen, oder Erkennt¬

nisse mit der gleichen Wirkung , als wenn sie ihm
eröffnet oder behändigt wären , lediglich an der

GerichtStafrl angeschlagen würden .
Ladenburg , den 26 . Oktober 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Wandt .

2 .513. Nr . 33,736 . Pforzheim . ( Seffent -

liche Aufforderung .) Auf Antrag der Sattler

Georg Eberle Wtttwr , Katharina , geb. Krenkrl

von hier , « erde» alle Diejenigen , welche auf nach«

bezeichnete, auf der Gemarkung Pforzheim belege«

ne Liegenschaften, nämlich

Acker :
1 Viertel 20 Ruthen am Wingertweg , neben

Metzger Seyfried und Rapprnwirth Kapser ;
Garten :

30 Ruthen in der Weihergaffe , neben Gott¬
lieb Schrafft und Gottlob Meper —

welche derselben bei der Erbtheilung auf Ableben

ihre - Ehemannes , vom Mat 1848 zugefallen find,
in den hiesigen Grund - und Pfandbücheru nicht ein¬

getragene , auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte ,
oder lehenrechtliche oder fideikommiffarischr An¬

sprüche haben oder zu haben glauben , aufgrfordert ,
solcheRrchte und Ansprüche umso gewisser binnen

zwei Monaten geltend zu machen , al« sonst die¬

selben dem dritten Erwerber oder UnterpfandS -

gläubtger gegenüber verloren gehen würden .

Pforzheim , den 17 . Oktober 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v. B t « c e n t t .

2 .527. Nr . 22,715 . Tauberbischof - Heim .

( Aufforderung .) Die Wittwe de- Abraham

Zeitung von Gisfighetm hat beim Erbschaft - Ver¬

zicht des gesetzlichen Erben um Einweisung in den

Besitz und die Gewähr de- Nachlasse- ihres Ehr «

manne - gebeten .
- Etwaige Einsprachen find binnen 4 Wochen
bei Ausschlußvermeidung dahier vorzubringen .

Tauberbischofsheim , den 11 . Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
2 .524. Nr . 22,714 . TauberbischofShetm .

( Aufforderung . ) Die Wittwe des Johann
Schmitt von Schönfeld hat um Einweisung in

Besitz und Gewähr de- Nachlasses ihre- Eheman¬
nes gebeten .

Etwaige Einsprachen sind binnen 4 Wochen
bei AuSschlußvermetdung dahier vorzubriugen .

Tauberbischofsheim , den 11 . Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .

2 . 406 . Nr . 8674 . Bruchsal . ( Erbvor¬

ladung .) Johann Jakob Manz von Weingarten ,
welcher im Jahre 1846 nach Amerika auSwanderte ,
und dessen Aufenthalt dahier unbekannt ist,- ist zur
Erbschaft seiner am 8. Juli d. I . verstorbenen
Tante , der ledigen Anna Eiisabetha Manz von

Heidelsheim , durch das Gesetz berufen , und wird

daher aufgefordert , fich zu Empfangnahme seine«

ErbtheilS innerhalb drei Monaten dahier zu
melden, widrigenfalls solcher Denjenigen zugethnit
werden würde , welchen er zukäme , wenn er — der

Borgeladene — zur Zeit de- ErbanfallS nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Bruchsal , den 20. Oktober 1855.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B . B . d. A . :
Ztmmermann .

2 .534. Nr . 23,138 . Oberkirch . ( Aufforde¬

rung .) Der ledige Joseph Vollmer von NuS -

b ach ist vor 4 Jahren nach Amerika abgereist , ohne

bisher Nachricht von fich gegeben zu haben . Auf

Antrag seiner bekannten nächsten Erben ergeht deß-

halb an ihn und seine etwaigen Leibeserben die

Aufforderung , fich binnen Jahresfrist zu mel¬

den und für seine Vermögensverwaltung zu sorgen ,
als er sonst für verschollen erklärt und sein Ver¬

mögen seinen bekannten nächsten Erben in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben würde .

Oberkirch, den 18. Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

S aur .

2 .514 . Nr . 19,420.
erkcnntniß .)

vät . Baust .
Walldürn . ( Ausschluß¬

ergeht

Die Gant deS verstorbenen Zeich-
nungSlehrcrS Joseph Kaufmann in
Rastatt bctreffd ..

AuSschlnßerkenntniß :
Die Gläubiger , welche in der LiquidationStag -

sahrt ihre Forderungen nicht angemeldet haben ,
werden damit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

B . R . W.
Walldürn , den 23. Oktober 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Schätz .

2 .509. Nr . 23,562 . Baden . ( Ausschluß -

crkenntniß .) In der Gantsache gegen die Ver -

laffenschaft des Polizeikommiffär Jakob Wolfrom
von hier werden alle diejenigen Gläubiger , welche
in der heutigen SchuldenliquidattonS -Tagfahrt ihre

Forderungen nicht angemeldet haben , von der vor¬

handenen Masse ausgeschlossen.
B . R . W .

Baden , den 26. Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schultz -
vät . Hammerich .

2 .536. Nr . 21,038 . Reckargemünd . ( Ver¬

beiständung .) Die ledige und volljährige Eli -

sabetha Metz von Haag wurde im Sinne de»

L .R -S . 499 verbetstandet ; waS mit dem Bemerken
bekannt gemacht wird , daß heute Georg Philipp
Hei » von Haag al - Rechtsbeistand derselben ver¬

pflichtet worden ist.
Reckargemünd , den 19 . Oktober 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
B u l st e r .

vät . Rtcolay .
2 .522. Tübingen . ( Berichtigung .) In

der öffentlichen Vorladung der Gwianer ' schen

Ehefrau von Altrnstaig , in Nr . 202 diese« Blatte «,
ist der Vorname des EhemaoaS nicht Gottlieb ,
sondern Johann Georg Gwinner , und die Zeit

der Abreise der Ehefrau nach Amerika nicht August
1842, sondern August 1844 ; was hiermit auf Ver¬

langen berichtigt wird .
2 .47t . Offenburg . ( Dreustantraa . )

- Bet Unterzeichneter Verrechnung ist durch den Tod

de« bisherigen zweiten Gehilfen dessen Stelle mit

einem Sehalt von 400 fl. erledigt worden , und soll

durch einen iw Amts - und Wasser - und Straßen -

baukaffe- RechnungSwescn erfahrenen Kameralasfi -

stenten oder Kanzleigehilfen in Bälde — längstens
aber »innen »inemVtrrtcljahr — wieder brsetztwer -

drn . Bewerber wollen ihre Dienstzeugntffe bin¬
nen 14 Tagen einsenden .

Offrnburg , den 24. Oktober 1855.
Großh . Obercinnehmerei «, Amt «- uud Wasser - und

Straßenbau -Kaffe.

_ Maler ._ _
(Mit riurr antiquarischen Beilage .)

Druck d« V. Brav «'scheu Hofbvchdruckerei .
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